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Der Feuchtigkeitsgehalt beeinflußt in hohem Maie die 
Wärmedämmung der Bauteile. Der praktisohe Feuchtigkeits-
gehalt in Bauten an Ziegeln, Hohlblocksteinen, Kalk-
sandsteinen u.ä. ist in zahlreichen V~rsuchen (1) (2) 
festgestellt worden. Untersuchungen über den Feucatig-
kei tsgehal t von Außenwänden aus Gasbetonen ( 3 ),. wurden 
vom Institut für Baustotfkunde und Materialprüflplg der 
Tec.hnischen Hochschule Braunschweig durchgeführt. Die 
untersuchten Bauten lagen verstreut im norddeutschen 
Raum. Neben verschiedenen Gasbetonarten waren auoh've~-
sohiedenartige Putze verwendet worden. 
Diese Untersuchungen ergaben, daß die Lage der Gebäude, 
der Wohnbetrieb, die Wandkonstruktion, der Außenputz, 
die Gasbetonart usw. den Feuchtigkeitsgehalt der Wände 
beeinflussen. Es zeigte sich, daß dabei.bes9nders der 
Art und Ausführung der Oberflächenbehandlungen urJd den 
verschiedenen Gasbetonarten die gr6ßte Bedeutung zu-
kommt. So trockneten z.B. Wände ohne Putz erheblioh 
schneller als verputzte aus. Auch nach Wetterseiten ge-
legene, unverputzte Gasbetonwände zeigten keinen höheren 
Feuchtigkeitsgehalt als verputzte Wänd.e. Ferner wiesen 
z.B. Wände aus Ytong einen höheren Feuchtigkeitsgrad 
auf als Wände aus Siporex. Da aber bei bewohnten Bauten 
immer verschiedene Faktoren zusammenwirken, war eine 
eindeutige Abgrenzung dieser nicht möglich. 
Aus diesen Gründen·sollte in diesem Forschungsauftrag in 
Laborversuchen geklärt werden, wie si~h verschiedene 
Gasbetonarten und Oberflächenbehandlungen unter stets 
gleichen Bedingungen bei der Austrooknu.ng verhalten. 
Die Versuche sollten zeigen, ob die bei den Unterauchun-
i gen an bewohnten Gebäuden gemachten Feststellungen zutref-
fen und ob die Möglichkeit besteht, eine Oberfläohenbe-
.. 
handlung auszuwählen, durch welche die Austrocknung der 




2. Verwendete Baustoffe 
2.1 Gaebetone 
----------
FU.~. die Untersuchungen wurden die in der folgenden 






















Hineiohtlioh der verwandten Bindemittel sind diese Be-
tone charakteristisch für alle Gasbetonarten. Andere 
Erzeugnisse unterscheiden sich oft nur geringfügig 
durch die verwendeten Zuschlagstoffe.Ferner wurde für 
alle Betonarten die Gütßklasse B 50 (Druckfestigkeit 
50 kg/om2_, Raumgewicht 650 - 750 kg/m3) ~usgewähl t, 
da diese heute im allgemeinen der Güteklasse B 25 
(Druckfestigkeit 25 kg/cm2, Raumgewicht 450 - 550 kg/m3) 
. 
vorgezogen wird. Um aber auch den Einfluß des Raum-
gewichts wenigstens bei einer Gasbetonart zu erfassen, 
fand bei dem aus Zement und Quarzmehl hergestellten 
Gasbeton auch die Güteklasse~ 25 (Gasbeton b) Verwen-
dung. 
Von den aus der lautenden Produktion bezogenen Wand-
steinen wurden die Raum.gewichte und Festigkeiten nach 







der Ermittlung des spezifischen Gewichtes gemäß 
DIN 52 102 (4) die Bestimmung des Porengebaltes 
der Baustoffe. Die Porenform und das Porengef'Uge 
der Schnitt- und Oberflächen wurden unter dem , 
Mikroskop betrachtet. 
Die folgende Zahlentafel 2 und die Abbildungen · 
enthalten die Prüfungsergebnisse. 
Ta f e 1· 2 
Techn. Daten der Gaabetone 
Gasbeton- mittl.Raumgew. mittl.Druokfestigkeit 
art kg/m3 kg/om2 
A 706 53 
B 711 51 
b 533 26 
C 699 51 
... 
Abb. 1 















Oberflächen der Gasbetone 
Die Prüfungsergebnisse zeigen, daß die nach den Normen 
an die Gasbetone A, Bund C (Güteklasse B 50) und an 
~ 
Gasbeton b (Güteklasse B 25) gesfellten Anforderungen 
erfüllt sinq. Die mittleren Raumgewichte .liegen ferner 
bei den Betonen B 50 gut beieinander. Desgleichen ist 
der Porengehalt der Gasbetone A, Bund C etwa gleich 
(70 - 71 %), der des Gasbetons bist mit 78 Vol.-% 
auf Grund des geringen~aumgewichtes höher. 
Der Porenbeton A (s. Abb. 1) weist sowohl in der Poren-
form ( Porendurchmesser O, 1 - · 1 , 0 mm) als auch im Poren-
gefüge starke Unterschiede auf. Die Poren erscheinen 
unter dem Mikroskop "zusammengesintert" • . Die Form 
' 
und das . Gefüge der Poren bei den Betonen B (Poren-
. 
durchmesser 0,9 - 1,1 mm), b (Porendurchmesser 0,4 
- 0,6 mm) und C (Porendurchmesser 0,7 - 1,0 mm ) ist 
- abgesehen von hin und wieder auftretenden größeren 




Bei der Betrachtung der Oberflächen der untersuchten 
Gasbetone fällt die dichte Oberfläohe der Betone A 
und C besonders auf. Bei den Gasbetonen Bund b da-
gegen ist deutlich zu erkennen, daß die Oberfläohe 
noch zahlreic~ mit Poren durchsetzt ist. 
2.2 Q~~~!!~~h!E~!h~~~!~~~~ 
Für die Versuche wurden die in der folgenden Tafel 3 
angegebenen Oberflächenbehandlungen ausgeführt. 
T a f e 1 s. Blatt 5a 
Der Zuschlagstoff wurde nach der Sieblinie der 
schwedischen Richtlinien (5) zusammengesetzt. 
Die Mörtelmischungen wurden nach 'aer Bestimmung 




T a :t' e l :, 
Ober:t'lächenbehandlungen 
-
Versuch Spritz- U n t e r p u t z 
Nr. .Abk. bewur:t Art MV in Dicke Art Rtl. in cm 
1a" u - - - - -
1b „ US 
- - - - -
2 KM ja Kalkmörtel 1 s 3 2,0 -
3a "" KZM - .Kalkzement- 1:2:8 1,5 Kalkmörtel 
mörtel. ,. 
3b ~ KZM , ja Kalkzement- 11218 1,5 Kalkmörtel 
mörtel 




4 ZM ja Zementmörtel 1 1 3 2,0 -
5a / KI - Kunststoff J - 0,3 -
· 5b / Krr - Kunststoff II - 0,2 -
~ 
0 b er p .u t z.~ 
MV in Dicke 




1 : 3 0,5 
1 : 3 0,5 




















j - 6 -
Wie die Tafel 3 zeict, wurden neben dem Nullversuch 
(unbehandeltG Probekörper) vier sich grundsätzlich 
unterscheidende C, ~')erfl :·c ':1.en ~:ich~md luncen ausc;ewähl t; 
und zwar Kalkmörtel (EI,:), Kalkzementmörtel (KZI1:) 
mit Kalkmörtel (K:.') als Oberputz, Zementmörtel ( Z1I) 
und Kunststoff (K). Danebe~ sollten der Versuch 
Nr. 1b die Wirksamkeit einer Silikonbehandlun~, die 
Versuche 3a und 3b 9en ~'.influß· des Spri tzbewurfes 
und die Versuche 3b und 3c den Einfluß eines Dich-
tungsmittels im Unterputz auf die Austrocknune der, 
Gasbetone klären. Bei den Kunststoffen I und II (Ver-
such Nr. 5a und 5b) handelt es sich um zwei Fabrikate, 
die auf einer verschiedenen chemischen Basis aufge-
baut sind. 
An Probekörpern 4 x 4 x 1 6 CJ1 vmrde das RaumgevJicht, 
die Druck- und Bie:~ezu:,festigkeit und der Porenge-
hnl t der Putze ermittelt. Die Silikon- und Kunststoff-
anstriche konnten nicht in dieser Hinsicht untersucht 
werden, da hier keine Prismen hergestellt werden konn-
ten. nie PrüfunßserGebnisse enthält die folgende Zah-
lentafel 4. 
T a f e 1 4 
Oberflächenbehandlung mittl. :10.uill- mittl.Druck- mittl. Biege- Poren-





KU 1870 12 3 29 
KZM 1980 42 13 25 
ZM. 2040 119 28 23 
-
Die Prüfungsergebnisse zei3en, daß die Putzmörtel entsprechend 
ir1rer Art die Anforderungen erfüllen, die an sie hinsichtlich 
der Festigkeit gestellt werden. Bezeichnend ist, daß der Poren 
raura der 2utze erheblich niedriger als der Jer Gasbetone 




3. Versuche an Wänden 
3.1 Y~!~~~~~~~E2B!~E~~ß 
Aus 49 x 24 x 20 cm gro ßen Gasbeton-Wandbausteinen 
wurden auf einer Unterlaße aus Beton 1 m2 große 
• Wände errichtet. Die St e ine wurden im Blockverband 
in Kalkzementmörtel (Mi ochungsverhältnis 1 : 2: 8 
n. Rtl.) ver mauert. Vor Beginn der Mauerarbeiten wa-
ren alle Steine auf einen Feuchtigkeitsgehalt von 30 
± 1 Vol.-% gebra cht worden. 
Zur Verwendung ge langten die Gasbetonarten A, B, b 
und C. Je zwei Wände aller Gasbetone blieben unver-
putzt, während je zwei ':/linde der Betone A, B und C 
beidseitig mit einem Auße11putz versehen vmrden. Der 
Putzaufbau war folgender: 1,5 cm dicker Oberputz 
aus KZM und 0,5 cm dicker Oberputz aus KM. Die seit-
lichen Schmalflächen der Wände wurden abgedich~et, 
um eine Austrocknung oder Durchfeuchtung in dieser 
Richtung zu verhindern. Die folgende Abbildung 
zeigt einen Teil der Versuchswände. 





Die Prü:fkörper wurden wie folgt gelagert: 
je eine verputzte und unverputzte Wand jeder Gas-
betonart im Freien und 
je eine verputzte und unverputzte Wand jeder Gasbeton-
art in einem Klimaraum bei 2000 und 60 - 70 ;:f, relativer 
Luftfeuchtigkeit. 
Zur Feststellung der Wandaustrocknung wurden in ver-
schiedenen Tiefenbereichen die Feuohtigkeitsge~a~te 
bestimmt. Verwendung :f'and der Feuchtigkeitsmesser 
•• 
"Riedel-de-Haen". Vergleichsweise wurde die Darr-
probe durchgeführt. Die Bestimmung der Feuchtigkeit 
erfolgte naoh 1 /4, 1, 2, 3, 4, 5, 6 und 12 ~.1onnten 
nach Herstellung der 'Hände. 
Zu Vergleichszwecken lagerten bei den 'Ji.inden 10 x 10 
x 10 cm große Vergleichskörper. Diese bestanden aus 
den gleichen Gasbetonarten und waren mit den gleichen 
Putzen·versehen. Der Putz wurde bei je 3 -Versuchs-
körpern an einer Stirnfläche (einseitig) aufgebracht. 
Die anderen Flächen der Würfel, die gleichfalls 
einen Feuchtigkeitsgehalt bei Beginn der Versuche 
' 
vpn 30 V·ol,. -1o aufwiesen, waren vollkommen abeedich-
tet. 
Die während des Untersuchungszeitraumes am Versuchsort 
gemessenen und mit der Wetterwarte Braunschweig gut 
übereinstimmenden Klimadaten enthält die Anlage 1. 
3.2 !~E~~~~~~!~~~~~~~ 
Über den Querschnitt aller Wände stellte sich die bei 
Baustoffen mit geringer Kapillarleitfähigkeit (6) 
bekannte parabelförmige Verteilung der Feuchtigkeit 
ein~ d.h. in der Mitte der Wand finden sich höhere 
Feuchtigkeitsgehalte als in den Randzonen der Wti.nde. 
Diese in den einzelnen Tiefenbereichen festgestellten 
Feuchtigkeitsgehalte wurden graphisch aufgetraßen, 




ausplanimetriert und die mittleren Feuchtigkeitsgehalte 
errechnet. 
Die Versuchsergebnisse sind in der Aniage 2·e1ngetragen 




























Abb. 't t1iH/erer reuchfigkeif.sgehc,/f der Wände 
und J/erg/eichskiirper (Lagerung im Klimaraum) 
\ 
\ 




unverpu f. t 
verpu z 
1 l . +)( o unverpufz. 
• 







































----- ----- ---- ----

















1 eton • 
---- ----- b 
\ 


























Abb. 5 HiH/erer Feuchfi.9keif .s.9ehalf der Wände 
und Vergleid-iskörper (Lagerung im rreien) 
--- verputzt 
--- unverputzt 
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Grundsätzlich ist zunächst festzustellen, daß durch 
das Vermauern und Verputzen die Ausgangsfeuchtigkeit 
.. 
der Steine von 30 Vol.-% erhöht worden ist. Die 
Messung der Wände 7 Tage nach der Herstellung zeigt 
dies bei einigen Wänden (Versuch N~. 2, 4, 8, 9, jQ 
' und 11). Andere Wände (Versuch Nr. 1, 3, 5, 6, 7, 12, 
13 und 14), die unverputzt blieben, im Klimaraum 
lagerten oder aus Gasbeton C bestanden, haben das zu-
sätzlich aufgenommene Wasser schnell wieder abgegeben 
und weisen naoh 7 Tagen bereits Feuohtigkeiten unter 
30 Vol.-% au:f'. 
Das Fortschreiten der Austrooknung iet je naoh Gas-· 
beton- und Lagerungsart sowie naoh dem Vorhandensein 
.T 
oder Fehlen eines Putzes verschieden. 
Die Untersuchungsergebnisse zeigen, daß die.unver-
putzte~ Wände - sowohl im Klimaraum (Abb. 4) als 
auch im Freien (Abb. 5) ·schneller austrocknen als die 
verputzten Wände. Welchen wesentlichen Einfluß die 
Gasbetonart hat, ist gleichfalls aus den Abbildungen 
' \ 
ersichtlich. Bei einem Vergleich der Darstellungen_t'ür 
die Wände im Freien und im Klimaraum wird deutlich, 
daß der Einfluß der Witterung auf den Feuchtigkeits-
gehalt der Wände geringer als der der Gasbetonart 
und Ober:f'läohenbehandlung ist. 
Im einzelnen kann folgendes festgestellt werden: 
Die Feuchtigkeitsgehalte der unverputzten Wände sind 
nach einjähriger Versuchsdauer je nach Gasbetonal't um 
3 - 14 Vol.-~ niedriger als die der entsprechenden 
verputzten Wände. 
Bei den verputzten Wänden trocknet zu allen Zeiten der 
Gasbeton A am langsamsten; der Gasbeton C zu Beginn, der 
Gasheton B gegen Ende der Versuohsdauer am sohnellsten 
aus. Verputzte Versuchskörper aus Gasbeton b wurden 
hier nicht untersucht. Für die Austrooknung der ver-




I. Gasbeton C 
Gasbet.:m B 
II. Gasbeton A 
Je nach Gnsbetonnrt und Lagerunisbedingungen wurden 
nach einjähriger Versuchsdauer Feuchtigkeitsgehalte 
zwischen 10 und 23 Vol.-% gemessen. Während die 
Austrocknung zwar fortschreitet, wird die Austrock-
nungsgeschwindigkeit aber langsamer. 
Bei den unverputzten Versuchskörpern gibt der Gas-
beton C etets dle geringste, der Gasbeton b stets 
' die größte Wassermenge ab. Hinsichtlich der Aus-
trocknung der unverputzten Körper ergibt sich folgen-
de Reihenfolge für die Gasbetone: 
I. Gasbeton b 
II. Gasbeton B 
III. Gasbeton A 
IV. Gasbeton C 
Nach einjähriger Versuchsdauer liegen hier die Feuch-
tigkeitsgehalte zwisch~n 4 und 11 Vol.-%. Bei diesen un-
verputzten Körpern ~eht die weitere Auetrocknung nur 
noch sehr langsam voran. Der praktische Feuchtigkeits-
gehalt stellt sich allmählich ein. 
Bei einem Vergleich der Laßerungsarten ergibt sich, 
daß bei Versuchsende die im Freien gelagerten ver-
putzten bzw. unverputzten YTände um 3 bis 5 Vol.-~ 
bzw. 1 bis 2 VoL-;b höhere Feuchtigkei ten als die 
i m Klimaraum gelagerten entsprechenden Versuchskörper 
aufweisen. Dies ist umso bedeutsamer, da ja die im 
Freien gelagerten '.'fände auch erneuten Durchfeuchtun-
gen durch Regen aus~esetzt waren.Das zeitweilig vor al-
lem in den Oberfl:lchen auf'0enommene Wasser wurde schnell 
wieder abgegeben. Wie die Ergebnisse zeigen. haben dabei 
sogar die unverputzten Wände das Wasser wiederum sehre 1-
ler abgegeben als die verp ) tzten Wände.Der Einfluß der 
Witterung ist also - v1ie bereits erwähnt - von wei t ge-




~ie Feuchtigkeitsgehalte der bei den Wänden gelagerten 
10 x 10 x 10 cm großen Vergleichskörper wurden eben-
falls in die Abbildungen 4 und 5 eingetragen. Wie 
ersichtlich ist, stimmen die Versuchsergebnisse mit 
,, 
denen der Wände hinreichend gut überein. 
Nach den Untersuchungsergebnissen erscheint es also 
möglich, von den kleinen Probekörpern auf die Aus-
trock~ungsv.erhältnisse in den Wänden zu schließen. 
Die 1~ x 10 x·10 om großen, nur an einer Stirnfläohe 
mit der entsprechenden Oberfläohenbehandlung versehe-
nen Probekörper können leicht gehandhabt werden und 
bieten die Möglichkeit, Versuchsreihen. wesentlieh zu 
erweitern. Es erschien dalLer nioht mehr erforderlich, 
1 m2 große Wände zu errichten. Die Untersuchungen wur-
den an den kleineren Versuchskörpern unter Einbeziehung 





4. Versuche an Würfeln 
10 x 10 x 10 cm große Versuchskörper wurden aua 
Gasbetonsteinen verschiedener Herkunft eo· h~rausge-
sohnitten, daß stets eine Würfelfläche die natürliche, 
. ,· 
aufgerauhte Oberfläche der Wandbausteine zeigte. 
Die Probekörper wurden dann bei 105°c bis zur Ge-
wichtsbeständigkeit getrocknet und anschließend alle 
auf einen Feuchtigkeitsgehalt von 30 Vol.-~ gebracht. 
Vor der Putzbehandlung erfolgte die Altdiohtung allef-· 
Würfelflächen - mit_Ausn.ahae der oben genannten Sti~-
fläche - mit einer Waohs-Harz~Misohung. Die Abd1ohtung• 
deren Eignung vorher geprüft wurde, sollte die Feuoh-
tigkeitsabgabe nur an der freien Stirnseite gewähr-
leisten; so daß al!e störenden und oft schwer 
erfaßbaren Einflüsse auf die Austrooknung ausgeschal-
tet waren. 
Zur Verwendung gelangten wiederum die Gasbetonarten 
A, B, b und C und die in Tafel 3 aufgefUhrten Ober-
flächenb~handlungen. 
Die Oberflächenbehandlungen wurden unter stets glei-
. 
chen Bedingungen auf die Probekörper aufgebracht. 
Die Putzdicke wurde durch Putzformen gewährleistet, 
der Unterputz zur Erzielung.,einer guten Haftung für 
den Oberputz aufgerauht; die fertigen Körper 4 Tage 
lang mit feuchten Tüchern abgedeckt. Die folgende 





Herstellung eines Probekörpers 
Die 10 x 10 x 10 om großen Versuchskörper sollten 
Aufschluß über den Einfluß der verschied~nen Gas-
betonarten µnd der verschiedenen Oberflächenbehand-
lungen auf die Austrocknung gebeno 
In Vergleichsversuchen wurde ferner der Einfluß 
eines in der Praxis vorkommenden Temperaturgefälles 
und die Wirkung von Wind , Regen und Sonne auf die 
Austrocknung bzw. Durchfeuchtung festgestellt. 
Aus diesem Grunde wurden hinsichtlich der Lagerung 
drei Versuchsreihen durchgeführt. 
Einmal lagerten die Probekörper in einem Klimaraum 
(Versuchsreihe I) bei ·20°c und 65 % relativer 
Feuchtligkeit. Für die Versuchsreihen II und III 






























Die Innentemperatur des Standes wurde über Kontaktther-
mometer durch Heizspiralen konstant und gleichmäßig auf 
20°c beheizto In die eine Seite des im Freien aufgestell-
ten Standes wurden die Versuchskörper so eingebaut, daß 
ihre mit der jeweiligen Oberflächenbehandlung versehene 
Seite den Klimaeinflüssen ausgesetzt waz:. Insgesamt 
wurden zwei mit den gleichen Prüfkörpern versehene Ver-
suohastände errichtet. Während in dem ~inen Stand (Ver-
suchsreihe II) die Versuohskörper ungeschützt den Wit-
terungsunbilden ausgesetzt waren, waren die. Probekörper 
in dem anderen Stand (Versuchsreihe III) durch einen auf-
gestülpten Blechkasten vor Regen, Wind und direkter 
Sonneneinstrahlung geschützt. 
Für eine gleichmäßige Beanspruchung aller Probekörper 
in den einzelnen Versuchsreihen war Vorsorge getroffen 
worden. Die Temperaturen und Luftfeuchtigkeiten sowie 
die Niederschlagsmengen wurden ständig gemessen. 




Bei allen Versuchskörpern wurde die Gevlichtsabnahme 
durch Wiegen auf 1 g genau bestimmt. Die Messunge;1 
erfolgten 1, 3, 7, 14, 21 und 28 Tage, sowie 2, 3, 
4,.5, 6, 12 und 18 Monate nach Versuchsbeginn. Aus 
der Gewichtsabnahme der lut:::r.gleichen Bedingungen her• 
gestellten und gelagerten Versuchskörpern konnte auf 
den Einfluß der Gasbetonart, der Oberflächenbehand-
lung und der Klimaverhältnisse für die Austrooknung 
geschlossen werden. 
Die Versuchsergebnisse, Einzel- und Mittelwerte der 
Gewichtsabnahmen der verschiedenen im Klimaraum 
(Versuchsreihe I) bei 20°c und 65 % relativer Luft-
feuchtigkeit gelagerten Probekörper sind in den 
Anlagen 3 - 6 eingetragen. Es ist dabei folgendes 
festzustellen: 
Die Austrocknung wird zunächst am stärksten duroh 
den Einfluß der Oberflächenbehandlung bestimmto Be-
sonders bemerkbar machen sich dabei die grundsätz-
lich beschiedenen Behandlungen (Oberflächenbehand-
lung Nr. ,, 2, 3, 4, und 5, s. Tafel 3, Seite 5a). 
Die unbehandelten Probekörper (Versuch Nr. ·1a) trock-
nen am schnellsten, die mit Kunststoffen (Versuch 
Nr. 5a) versehenen Probekörper am langsamsten auso 
Die Untersc}:iede innerhalb der Versuche 1 ( 1a u. 1b) 
sind geringfügig, d.h. die Silikonbehandlung (Versuch 
Nr. 1b) hat im Verglei,oh zu den völlig ·ll.Ilbehandelten 
Körpern (Versuch Nro 1a) die Austrocknung nicht be-
hindert. Ähnlich haben die Variationen innerhalb 
der Versuche Nr. 3(Unterputz: K~lkzementmörtel ohne 
Spri tzbev.urf, mit Spri tzbewurf und mit Dichtungs-
mittel) keinen wesentlichen Einfluß auf die Austrocknung 
der Versuchskörper gehabt. Bemerkenswert ist aber das 
Abschneiden der Behandlung mit Kunststoffen I~ (Ver-
such Nr. 5b). Alle anderen Putze werden vom Kunststoff II 




Die Gewichtsabnahmen bei den einzelnen Gasbettnarten 
für die sich grundsätzlich unterscheidenden Ober-
flächenbehandlu~sarten: unbehandelt (Versuch Nr. 1a), 
Kalkmörtel KM (Versuch Nr. 2), Kalkzementmörtel KZM 
(Versuch Nr. 3b), Zementmörtel ZM ( Versuch Nr. 4) 
und Kunststoffe I und Kunststoffe,II (Versuch Nr. 5a 
und 5h) geben die folgenden Abbildungen 8 - 11 
(Seite 20 - 23) anschaulich wieder. 
Bei einer Einreihung der verschiedenen Oberflächenbe-
handlungen ergibt sich in dem Untersuchungszeitraum 
des ersten J~hres folgende Reihenfolge: 
I) ur.behandelt (u) 
unbehandelt, mit Sili-
konen besprüht (us) -· 
Kun~tstoffe II (K11 ) 
II) Kulkmörtel (KM) 
III) Kalkzementmörtel 
mit Kalkmörtel als 
Oberputz (KZM) 
IV) Zementmtirtel (ZM) 
V) Kunststoff I (Kr) 
(Versuch Nr. 1a) 
(Versuch Nr. 1b)' 
{Versuch Nr. 5b) 
{Versuch Nr. 2) 
(Versuch Nr. 3a,3b,}c) 
{versuch Nr. 4) 
(Versuch Nr. 5a) 
Die Gruppe I) behindert die Austrocknung am geringsten, 
die Gruppe V) am stärksteno 
Die Reihenfolge bleibt auch im weiteren Versuohszeit-
,. 
raum grundsätzlich erhalten. Nach ca. einem Jahr sind 
die mit unter I) eingereihten Oberflächenbehandlungen 
versehenen Versuchskörper nahezu ausgetrocknet. Die 
Austrocknung der mit den anderen Putzen versehenen 
Körper geht aber weiter. Je nach Gasbetonart schneiden 
diese Austrocknungskurven dann die Kurven der unbehan-
delten oder rait Kunststoff II (V;rsuch Nr~ 1a, 1b und 5b). 
versehenen Körper. Ein Zeichen dafür, daß das durch 
das Putzen noch -hinzugekommene Wasser (Feuchtigkeits-
gehalt der Körper bei Versuchsbeginn also· >30 Vol.-%) 
auch weiter abgegeben wird. 
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Abb. 8 Au.sfrocknung der Versuchskörper 
au.s Gasbeton A (Ver.suchsreihe I: Klimaraum) 
0 
1 2, J 4- s 6 9 12 15 18 ~ ... Ver.suchsdauer 
w - , , , , , 1 1 1 1 1 1 in Honafen 
50 11\ 1 "" 1 "-. , ............... 1 1 ~ 
100 1 t 1 1 1 1 I ......_ ~ ~ , ..... - .....[_ ............ T--, 
1 
Oberflächenbehand/g~I~ 
Art Ver:s.Nr: ' 
1501 1 '\\ 1 1 1 1 1 " 1 ......... 1 ........ 1 '- ~ ......... =,-....::::::::__ i 
J Kunsfsfoff I Sa 
O> • , , .... , , , , -,........ ........_ , , , Zementmörfe/ 4-
c: eoo 
"i , . 1 1 1 . l~ l 1 1 ~ ~ l 1 1 1 
1 zsol 1 1 1 1 1 1 ~ 1 F=:-==t:=~törlel ~b ~ . _ unbehandelt 1 a 





Abb. 9 Au.sfrocknung der Versuch"körper 
aus 6asbefon 11 (Versuchsreihe I; Klimaraum) 
1 4 .:, ... s , q 12. 1s 18 z1 „ Ver„ucho5dauer 
o « , , , 1 1 1 1 1 1 I i in Honafen 
so n ~~!', 1 1 1 ~.J. 1 1 1 1 1 
·-"!! 
1 
1001 \ 1 I'\. 1', +", 1 1 1 ~ 1 1 loberflächenbehond&_I ~ 
AcL Vers. Nr. 1 





Kunst.5foff I Sa 
f 1 / 1 / / i ~ / / ""-- ~ / -----i Zemenfmörfel lt-
.. ~ 
~ 250 I T ~ rnbehandeff 1a ~ s;;::::: ~~~%~liörtel n 
~ Kalkmörtel Z 
\.':) 
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1 z .3 't 5 6 9 12, 1s 1B 21 Versuch.5douer 
o in Honafen 
Abb. 10 Au.sf rocknun9 der versuchskörper 
au.s ßosbelon b (Ver'5uchsre,he I j Klimaraum 
50 l\ 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 




- T 1 1 1 1 1so 1 , 1 , 1 '- _J___---L--_b._r~a:----+---1---
1 -
• . 1 \ 1 f'\s. I'-.. 1 1 1 ~ ~ 1 I I Oberflächenbehand/g_. 
llJ_L_t~~~J-----+--=~~~~;:::::::~---1--- -1 Arf Ver"-Nr: 2,00 
\ 
-------r~Kun.sf.:,foffI 5a I l ~ ~ ~Zemenfmdrfe/ > 
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Abb.11 Austrocknun9 der VersuchcSkörper 
au-s (iasbefon C {Versuchsreihe I; Klimaraum) 
1 z 3 '+ s 6 9 12 1s 18 21„ Versuchsdauer 
o • , 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 in Honofen 
, I \ ~ '\. 1\... 1 "k 1 1 1 =------..... .:± 1 1 1 Oberf/ächenbehand& 
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.f; 
<U 
i 1 1 1 1 · . 1 1 1 1 1- r~!1~~Jmärfel ~z ~ zso unbehandelt 1 a 
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Neb n dem Einfluß der Oberflachenb ehandlung t r itt 
- wie b r e it s erv,ähnt - auch die Art des Putzgrundes, 
also hier die v,J schi -.denen Gasbet onarten, b e reits zu Be-
c, inn cle G ustrockungsvorganges in Erscheinung . Die Meß-
' e r 1:5ebni ose führen dcutlic~ vor Augen, daß die Aus trockrn,1.ng 
d r Probekörper bei ein und demselben Putz e.u f den/ 
Ga~betonarten A, B, b und C ve rschieden i st . 
AlJ Ilci spi 1 soll der in Deutsch l and hbliche Putz 
( Kalkzementmörtel ' ls Unterputz und Kalkmört e l a l s. Ober- ·. 
putz , Versuch Nro 3b) herausgegri ffen wer deno Die fo l gen-
d T:,,f e l 5 ent hi.il t cl i e mi t tl f, ren Gewichtsa bnahmen nach 
i, 2 , 3, 4 , 5, , 12 u.nd 18 ~.ona ten für d iesen Put·z a uf 
1 
den vers chieden n Gasbetonart eno 
T2fe l 5 
Gewichts·.bnahme der mi t Oberfli.ichenbehandlung 3b * ) v er-
sehenen lrasbe tonc ( Versuchsreihe I: Klima r aum ) 
~- ~· 
., 
\ , uchs- Gewichtsabnahme in g be:i, den mit Oberflä chen-
ZGi. t in beh&nd l u g '3b *) versehenen Versuchskörpern 
r~ ona ten auf Gasbetone 
A B b 
- --
1 26 56 116 
2 43 76 143 
3 59 95 165 
4 75 111 180 
5 86 126 192 
6 100 1 43 204 
12 170 208 256 
18 228 260 292 
~) Ob erflächenbehandlung 3b 
1,5 cm Kal kzementmörtel - Unterputz 












Wie di e Tafel z"e i gt, haben i m a l lgeme i nen di e Versuch skörper 
aus Gasbeton A bei gleichem Anfangsfeucht i gkeitsgehalt und 
g l e ich em Putz wenicer Waso e~ abgegeben a ls di e Versuch s-
k örper a us den anderen Gasbetonen. Die schnells t e Aus trock-
nung k onnte bei den Ka r pern aus Gasbeton b festges tellt 
we rden. Be tra chtet man di e verputz ten Gasbetone h in-
s i chtlich der Gewich t sabnahme , s o erßi bt s ich e t wa 




I. Gasbeton b 
II. Gasbeton C 
III. Gasbeton B 
IV. Gasbeton A 
Gegen den Endzuötand der Austrocknung rangiert der Gasbe-
ton B vor dem Gasbeton c. 
Interessant L:t ferne;r, dai3 sich für die unverputzten 
Gasbetone folgende Reihenfolge ergibt: 
I. Gasbeton b 
II. Gasbeton B 
III. Gasbeton A 
IV. Gasbeton c. 
Der unverputzte Gasbeton C trocknet also langsamer aus als 
die anderen Gasbetonarten, obwohl er in verputztem Zustand 
an zweiter Stelle steht. Diese Beobachtung wurde auch 
bei den Wandversuchskörpern (so se'ite 13) gemacht. 
zusammenfassend kann also gesagt werden, daß die Ober-
flächenbehandlung und die Gasbetonart die Austrocknung 
wesentlich beeinflussen. 
Das Studium des binflusses der klimatischen Verhältnisse 
(Ve~suchsreihen II und III) führte zu folgenden Ergeb-
nissen: 
Auch beL diesen Versuchsreihen zeigt sieh, daß die 
unbehandelten Probekörper (Versuch Nr. 1a) - obwohl sie 
den V,i tterungsunbilden voll ausgesetzt sind - am schnell-
sten, die mit Kunststoff I (Versuch Nr. 5a) versehenen 
Versuchskörper am langsamsten austrocknen. Die Silikon-
behandlung (Versuch Nr. 1b) .. weist auch hier annähernd 
das gleiche Austrocknungsvermögen auf. Bei einer Ein-
reihung der verschiedenen Obßrflächenbehandlungen ergibt 
sich die gleiche Reihenfolge wie bei Versuchsreihe I 
(so Seite 19). Aus diesem Grunde wird auf eine Mitteilung 




Bei e inem Vergle ich der Versuchsreihen II und III 
untereinander (offener und ges ch lossener Versuchsst and) 
er1; i bt r ich, daß die Aus trocknung im Versuc4ss tand o 
am Anfang bei allen unbehandelten Körpern schnell er, bei 
a 1~1 geputz t en Körpern l angsame r a l s im Versuch ,s t a nd g 
vor sich geht. Die ~rklärup.g dafür li egt auf der Hand . 
Die, A, fangsaust rocknung verläuf t zunächs t s chnell er, 
wenn durch Luf t bewecung ( .,ind) die i'eucht i gke i t 
f'or· t[;ctragen werden kann und die Oberf l äche selbst 
fallende :ii eders chläc e 'Ner;en Feucht i gke i tsüb ers cl':uß -
wie bei den unbehandelten Körpern - nicht aufn ehmen 
kann . Der Putz wiede rum kann d i e Ni eders chläge s chon 
. aufnehmen und ers t in ~r o ckenperioden d i eses erneut 
hinzugekommene \·lasser wi eder abceben . Na ch der An-
fangsaustrocLnung wird etwa 1 1'. onat nach Ve 1.· suchs-
b f iru clie Austrocknungsccschwi ndigkei t im Versuchs-
stand o ( durch den 1influß der Ni ede r s chläge) ge -
ri n ·er, während in dem vor \·,ind gel'2chüt zten Versuchs-
s t and g die Austrocknung im selben Tempo fortschreite t. 
Di e Unterschi de zwi Jchen den Versuchsreihen I I und III 
sind aber geringfügi g geg enüber den vers ch iedenen 
Oberflächenbehandlungen und Gasbetonarten. 
Als Bei spi e l se i noch einma l der in Deutschland 
üb liche Putz (Kalkzementmörtel a l s Unterput z und 
Kal kmörtel a l s Oberputz , Versuch Nr . 3b) he rausge-
gri ffen . In der f olg~nden Tafel 6 ( s . Seite 27) 
s i nd die mittleren Gewich tsabn ahmen n a ch 1, 2 , 3, 
4., 5, 6 , 12 und 18 I7onaten für d i esen Putz auf den 
v erschiedenen Gasbe tonen bo i den Versuchsreihen II 







T a f e l 6 
Gewichtsabnahme der mit Oberflächenbehahd1ung 3b *) versehenen Gasbetone 
( Versuchsreihe II und III: offener un·d geschlossener Versuchsstand) 












·- -- ---. 
versehenen Versuchskörpern aus Gasbeton 
A B 
Vers.R.II Vers.R. III Vers .R. II Vers.R. III 
14 20 .35 42 
. 
24 34 49 61 
32 46 62 76 
47 61 73 92 
64 80 86 110 
78 98 100 128 
131 174 158 203 
144 220 177 244 
' 
*) Oberflächenbehandlung 3b: 
1,5 cm Kalkzementmörtel - Unterputz 
0,5 cm Kalkmörtel - Ober:putz. 
C 
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Wie aus der Tafel 6 ersiohtlioh ist, zeigt 
sich auch hier, daß die Art der Gasbetone auf 
die Austrocknung eine wesentliche Rol,le spielt. 
Wie bei der Versuchsreihe I zeigt sich, daß 
die Probekörper aus Gasbeton C (Gasbeton b 
wurde hier nicht untersucht) bei gleichen Aue-
gangabedingungen und gleichem Putz zu. allen 
Zeiten größere Wassermengen abgeben als die 
Versuchskörper aus Gasbeton A. Im Anfangs-
stadium wird auch der Gasbeton B vom Gasbeton C 
übertroffen. Gegen Ende der Versuchszeit ran-
.., 
giert dann allerdings der Gasbeton B vor dem 
Gasbeton C. 
Bei allen Versuchsreihen konnte also festge-
stellt werden, daß der Einfluß, den ein Tempe-
raturgefälle und di~ Witterung· auf die Aus-
trooknung bzv.i. Durchfeuchtung der Probekörper 
haben, im Verglsich zu den Einflüssetl, die die 
Gasbetonart und Oberflächenbehandlung ausüben, 
geringer ist. -Innerhalb der Versuchsreihen er-
geben sich nur größenordnungsmäßige Unterschie-
de. 
Eine Lagerung von Vers.uchskörpern in einem 
Klimaraum (ohne Temperaturgefälle und ohne 
Witterungseinflüsse) bietet alao bereits die 
Möglichkeit, die ·Eignung einer Oberfläohenbe-
handlung hinsichtlich der Austrocknung eines 
bestimmten Putzträgers zu prii:fen. Im Vergleich 
mit einem Nullversuch könnett in kurzer Zeit 






Die vorstehenden Untersuohungen sollten Aus-
kunft darüber geben, ob die Austrooknung der 
Gasoetone wesentlich von der Gasbetonart und 
seiner Oberflächenbehandlung beeinflußt wird. 
Untersuchungen an Bauten (3) ließen diese Ver-
mutunge'h zu. 
Im Laboratorium wurden an 1 m2 großen Wänden 
und 10 x 10 x 10 cm großeh VereuchekBrpern 
Austrocknungsversuche durohgeführt. Vier ver-
schiedene Gasbetonarten und neun versohiedene 
Oberfläohenbehandlunr,~n gelangten zur Anwendung. 
Die Gasbetonprobekörper wurden alle gleichtnäßig 
auf einen Feuchtigkeitsgehalt von 30 Vol.-% ge-
bracht ,und anschließend die versohieden~n Putze 
aufgetragen. Durch verschiedene Lagerung der 
Versuohekörper (.im Klimaraum, im Freien uni in 
die Verhältnisse der Praxis nachahmende ~er-
suohaständen)konnte neben dem Ein:f'luß der-Gas-
beton- und Oberfläohenbehandlungsart de~ Ein-
fluß der Witterung und eines Temperaturgefäl-
les in der Wand auf .die Austrocknung untersucht 
werden. 
Die Untersuchungen führten zu folgenden Ergeb-
nissen: 
Die 10 x 10 x 10 cm großen Vergleichskörper, bei 
denen die Feuchtigkeit nur an einer Stirnfläohe 
entweichen konnte, wiesen etwa den gleichen Aus-
trocknungsverlauf und den gleichen Feuahtigkeits-
gehalt wie die 1 m2- großen, 20 om dicken. zwei-
seitig behandelten Wände auf (s. Abb •. 4 und 5; 
Seite 10 und 11). Eine Eignungsprüfung von Gasbe-
tonen und Oberflächenbehandlungen an diesen gut 




Der Einfluß der ·:ri tterung und eines Temperaturgefäl-
les ist - wie die Wandversuche un~ die Kleinversuche 
im Klimaraum und in den Versuchsständen zeigten - von 
nur geringem Einfluß auf die Austrocknung der Gasbetone. 
Die versghiedenen Oberflächenbehandlungen und Gasbeton-
,:i.rten dagee;en beeinflussen die 'Austrocknung wesentli ch 
(s. Abb. 8 - 11, Seite 20 - 23 ) . 
Die unbehandelten Piobekörper (Versuch Nr. ra ) verlie-
ren stets am schnellsten ihre Feuchtigkeit, während die 
mit Kunststoff I ( Versuch Nr. 5a ) versehenen Körper am 
langsamsten ~ustrocknen. Die anderen Oberflächenbehand-
1 ungen reihen sich wie folgt ein:· 
I) unbehandelt ( u ) 
unbehan~elt, mit Sili-
konen besprüht ( us ) 
Kunststoff II (K11 ) 
II ) Kalkmörtel (KL1) 




Kalkzementuörtel r.ü t 
Dichtungsmittel 
IV ) Zementmört-el ( ZM ) 
V) Kunststoff I (K1 ) 
(Ve r such Nr. 1 a ) 
(Vc:--such Nr. 1 b ) 
{Versuch .Nr. 5b ) 
(Versuch Nr. 2 ) 
( Versuch Nr. 3a ) 
(Versuch Nr. 3b ) 
' ( Versuch Nr . 3o) 
( Versuch Nr. 4 ) 
(Versuch Nr. 5a ) 
Dieses Verhalten ist beim Kalkmörtel, beim Kalkzement-
" 
mörtel und beim Zementmörtel hauptsächlich durch ihren 
Porenanteil (s. a. Tafel 4,Seite 6 ) und ihren verschie-
denen Diffusionswiderstand (7 ) zu erklären. Die günsti-
gen Eigenschaften der Versuche Nr. 1 (unbehandelt und mit 
Silikon besprüht ) wird durch die keine Wasserbewegung 
hemmende Schicht ( z.B. Putz ) best immt. Die Unterschie-
de bei den Kunststoffen (Versuch Nr. 5a und 5b ) ist u.E. 




Mittel zurückzuführen. Kunststoff I ist auf Kunstharz-
basis, Kunststoff II auf Silikonbasis aufgebaut. 
Die Gasbetonarten üben als Putzträger bei den verschie-
denen Oberflächenbehandlungen einen bedeutenden Ein-
fluß auf die Austrocknung aus. Bei gleichem Anfangs-
feuohtigkeitsgehalt und gleichem Putz geben die Probe-
körper aus Gasbeton b stets die größte, die Probekörper 
aus Gasbeton A stets die geringste Wassermenge ab. Die 
Gaa~etone reihen sich wie folgt ein: 
I) Gasbeton b 
II) Gasbeton C (gegen Versuche ende Gasbeton B) 
III) Gasbeton B (gegen Versuchsende Gasbeton C) 
IV) Gasbeton A. 
Die Erklärung für das verschiedene Verhalten der Betone 
kann im Rahmen dieser Arbeit nur angedeutet werden. Von 
Bedeutung ist hier sicher wieder der Dtffusionswider-
standsfaktor (7) sowie die Porenform (s. Seite 3) und 
die Obertläohe der Gasbetone (s. Seite 4). 
Beim Gasbeton A mag sein ungünstiges Austrocknungsver-
halten auf seine ungleichmäßigen, verstreut liegenden 
Poren, seine dichte Außenhaut und seinen höheren Dif-
fusionswiderstand zurückzuführen sein, Das gute feuoh_. 
tigkeitsteohnisohe Verhalten der verputzten Probekör-
per aus GasbetonC liegt wahrscheinlich in dem gleich-
• 
mäßigen Porengefüge und dem geringen Diffusionswider-
stand des auf ihn aufgebrachten' Putzes. Durch Stich-
probmessungen wurde nämlich gefunden, daß der Putz um 
etwa 1 Vol.-% höhere Feuchtigkeiten aufweist als die 
Putze auf den anderen Betonen. Gleichmäßiges Porenge-
füge, porenreiche Außenhaut und kleiner Diffusions-





Die Untersuchun ~en best :itigten also im vollen Umfang 
die an Bauobjekten e emachten Feststellungen. Nach 
den Untersuchun ßsergebnissen erscheint es zur Er-
zielung einer r asc~en Bauaustrocknung und des da-
mit verbundenen höheren Wärmeschutzes ratsam, Wände 
aus Gasbetonen möglichst lange unverputzt zu lassen, 
mit Silikonen zu behandeln oder sie'mit einem ge-
eigneten(!) Kunststoffputz zu versehen. Die Eignung 
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Versuch Lagerung Gasbeton 
Nr. 
1 A 
2 im A. 








10 im B 





Mittlere Feuchtigkeitsgehalte der Wände 
Putz Steinfeuchtig-keit in Vol.-% 
vor d.Vermauern 1/4 
nein 29,4 3ü,O 
ja 30,4 36,4 
nein 29,5 27,5 
ja 29,6 31,0 
nein 29,5 21,8 
nein 30,5 28,6 
ja 30,2 27,2 
nein 30,0 33,3 
ja 29,5 36,0 
nein 29,5 32,5 
ja 29,9 34,6 
nein 29,5 23,7 
nein 29,9 28,7 
ja 30,2 28,0 
··-' 
Feuchtigkeit in Vol.-~ .... Monate 




1 5 ,2 10,0 
25,9 22,3 
12,7 8,2 






































































Mittlere Feuchtigkeitsgehalte der Wände 
?euchtigkeit in Vol.-% ,,~ ••• Ilonate 
Gasbeton Putz nach Fertigstellung der Wände 
5 6 9 12 
I 
A nein 9,2 7,5 8,1 6,8 
A ja . 21, 5 19,6 18,0 16,7 
B nein 5,4 4,4 4,8 4,3 
B ja 16,8 15,5 12,4 10,3 
b nein 3,7 3,5 3,5 :;,6 
C nein 12,2 10,5 8,5 9,4 
C ja 16,2 14,8 13,9 12,7 
...... .,-
._ __ 
A nein 14,6 13,4 9,2 8,6 
A ja 31,8 29,5 26,5 23,1 
B nein 13,5 11,4 7,1 6,2 
B ja 25,7 23,4 17,4 13,4 
b nein 9,2 7,4 5-, 2 4,9 
C nein 20,2 18, 4- 13,9 11,4 









' A u s t r o c k n u n g -
--~-
··:, - - -- --
Probekörper aus Gasbeton A (Versuchsreihe I; Klimaraum) 
' 
n a ·c h 
Oberflächen·behandlung Ge wich~ s a. b nahm e. n i n 
g_ 
ersuch Art 1 Tg. 3 Tg. 
7 Tg . 14 Tg. 21 Tg. 28 Tg. 
Nr. Einzel- Mittel-wert wert E.W . u.w. . w. M.VI • E . VI. M.W. E.W. M.W. E.W. M. W. 
16 51 80 110 126 142 
1a unbehandelt 15 · 46 73 
105 119 138 i 
15 14 42 45 67 70 96 . 99 
108 115 122 1 31 
,m e- ~ 121 
1b sprüht 14 47 72 101 117 
1 31 
n. 28 Ta en 11 38 63 92 112 
128 
4 9 14 22 28 32 
2 Kalkmörtel -5 4 10 10 15 15 23 22 29 28 34 34 
4 11 16 22 27 36 
Kalkzementmörte l 2 5 7 14 '18 24 
3a ohne Spritz- 2 2 5 5 8 8 15 14 21 19 26 25 
bewurf 1 4 9 14 18 24 
Kalkzementmörtel 3 8 13 18 23 29 
3b mit Spritz- 4 3 6 6 9 1 1 · 15 16 20 21 25 26 
bewurf 3 5 1 1 16 20 25 
Kalkzementmörtel 6 11 13 20 25 32 
3c mit Dichtungs- 4 5 8 9 1 1 12 18 19 23 24 28 29 
mittel 5 9 12 20 24 26 
-
4 Zementmörtel 
0 4 5 10 15 21 
0 0 4 4 5 5 10 10 13 14 16 18 
0 5 5 1 1 15 18 
0 1 1 5 6 6 
5a Kunstst o:ff I 0 0 0 1 0 1 2 3 4 5 6 6 
0 1 1 3_ 5 7 
5b Kunststoff II 
9 17 38 69 91 108 
10 10 26 21 42 40 74 71 99 95 114 111 






Ä u s t r o c _k nun g 
Probekörper aus Gasbeton A (Versuchsreihe I; Kl i maraum ) 
! 
- . 
Oberflächenbehandlung G e w i c h t s a b n a h m e n i n ·· g n a c h 
2 Mon. 3 .i:.J on. 4 Mon. 5 Mono 6 :Mono 12 111 0n. 18 Mono 
Versuch Art Einzel- Mit tel-
Nr . wert wert E . Y, . ?,-~ . v; . E. W. P.'l . ,i . E.W. M. Vi . E . ·11 . t;I . W. E . VI . 11. W. E . W. M. W • 1 
172 196 211 221 230 254 261 
1a unbehandelt 168 165 192 189 208 206 219 216 229 226 255 252 263 259 
155 180 198 209 218 246 254 
mit Silikon 155 184 201 215 . 227 250 257 
1b benprüht 165 160 190 187 206 203 217 216 228 227 252 251 258 258 1 (n.28 Ta~en) 161 186 · 203 216 227 251 260 
57 , 77 92 101 118 191 244 
2 Kalkmörtel 58 58 79 77 93 92 104 102 120 119 193 192 250 247 
59 76 90 100 118 192 246 
1 
1 
Ka lkz ement :nör- 43 58 74 85 99 169 226 1 
3a tel ohne 46 43 64 59 81 75 92 86 104 99 172 169 231 227 
Soritzbewurf 40 56 70 80 94 16 5 223 
Kalkzementrnör- 46 66 82 94 106 175 232 
3b tel mi t 40 43 56 59 72 75 82 86 97 100 168 170 225 228 
Snritzbcwurf 44 54 72 83 98 168 226 
Kalkzementmör- 50 69 86 100 112 178 234 
3c tel l1)it Dich- 46 46 64 64 82 81 97 92 110 105 17 6 172 232 230 
tunf:smi ttel 43 60 76 88 93 1 63 223 
-
35 50 63 70 80 137 189 4 Zementmörtel 26 30 41 45 53 58 57 63 70 74 126 130 176 182 30 45 57 62 72 128 182 
18 27 ~ 35 40 53 104 153 5a K'uns tctoff I 15 16 24 26 31 33 38 39 50 51 99 101 1 49 150 16 25 32 38 50 100 1 48 




A U s t r o c k n u n g 
Probekörper aus Gasbeton B (Versuchsreihe I; Klimaraum) 
Oberflächenbehandlung G e w i c h t s a b n a h m e n in g ;Il ~ C h 
1 Tg. 3 Tgo 7 Tg. 14 Tgo 21 Tg. 28 Tgo 
·Versuch Art ~inzel- Mittel-
Nr. wert wert EoW• MoW. EoW• M.W. E. V!. M.W. EoW. MoW. E.Wo MoW• 
16 57 94 125 141 157 
1a unbehandelt 14 51 79 111 132 146 
. 17 17 52 53 83 85 115 117 135 135 
147 149 . 
mit Silikon 18 54 89 119 135 153 
1b besprüht 18 50 78 112 129 141 (n. 28 TaR:en) 17 54 87 120 138 149 
15 
.. 29 36 47 55 61 
2 Kalkmörtel 14 15 34 31 42 39 51 49 60 58 66 64 
16 30 38 4g 58 65 
Kalkzeni.entmör- 11 23 35 50 59 66 
3a tel ohne Sprit2r-14 12 23 22 34 33 44 45 53 53 61 61 
bewurf 11 21 30 41 48 55 
' Kalkzementmör- 15 24 31 40 49 56 
3b · tel mit 11 13 26 25 35 34 44 42 51 49 58 56 
S1>ritzbewurf 14 25 36 42 47 55 
Kalkzementmör- 10 24 31 40 45 50 
3c tel mit Dich- 12 12 21 24 29 32 37 42 43 52 49 53 
turnrsmi ttel 13 28 37 48 56 62 
10 16 24 31 37 42 
4 Zementmörtel 9 9 16 16 24 24 33 32 40 38 47 44 
9 15 25 32 37 43 
. 0 2 6 9 12 13 5a Kunststoff I 0 0 3 2 6 6 11 10 14 13 17 15 
0 2 5 9 12 16 
12 34 68 . 109· 135 150 
. 5b 
-
Kunststoff II 14 13 38 36 70 68 113 108 137 133 152 147 
13 35 65 103 128 140 
~ ~(~ p, p, 
(1) 
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A u s t r o c k n u n g 
Probekörper aus Gasbeton B (Versuchsreihe I; Klimaraum) 
Dberflächenbeha.ndlung. G e w i c h t s a b n a h m e n · i ~ g nach 
2 Mono 3 Mon. 4 Mon. 5 Mon. 6 Mon. 12 Mon. 18 Mon 
-7ersueh ,. Art Einzel- Mittel-
' Ir. wert wert EoW • .M. w. EaW. M.W. E.W. M.W. E.W. M.W. E.W. M.W. -E.W • M.W 
186 208 221 228 238 258 264 
1a unbehandelt 177 181 200 204 213 217 223 225 234 235 252 254 261 262 
180 205 218 225 234 253 262 
mit Silikon 183 209 226 236 244 262 268 
1b besprUht "170 177 192 200 205 216 216 227 226 236 248 256 256 263 ( n. 28 TaQ:en) 178 200 217 230 239 259 266 
89 113 1;0 144 160 229 276 
2 Kalkmörtel 93 91 115 114 134 131 148 145 163 161 230 229 279 276 
91 113 129 144 161 228 274 
Kalkzementmörtel 83 -107 125 . 143 150 21-4 265 
3a ohne Spri,tz- 84 80 109 103 129 123 145 132 152 150 217 215 269 266 bewurf 72 94 114 129 149 213 263 
Kalkzementmörtel 75 95 109 122 140 205 256 3b mit Spritz- 77 76 97 95 113 111 129 126 145 143 211 208 264 260 bewurf 75 94 112 126 143 207 259 
Kalkzementmörtel 73 84 102 118 132 202 253 3c IJ1it Dichtungs- 72 77 90 93. 108 111 122 124 136 137 205 206 256 257 mittel 86 106 122 132 142 211 261 
4 57 73 87 96 110 170 216 Zementmörtel 67. 62 87 80 102 94 114 105 129 120 186 178 231 224 61 79 93 104 120 177 224 
22 29 36 42 52 96 138 5a Kunststoff I 25 24 33 31 36 36 43 43 52 52 98 97 140 139 25 30 37 44 53 97 138 
-
' 5b 185 206 · 215 223 235 257 267 Kunststoff II 190 184 216 204 224 215 231 224 241 236 265 259 273 268 178 190 206 218 232 255 265 
~w 
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A u s t r o c k n u n g 
Probekörpe~ a us Ga s be ton b (Versuchsreih e I; Klima~a um) 
,Oberflächenbehand1Ul1g G e w i c h t s a b n a h m e i 11 g n a c h 
1 Tg . · 3 Tg o 7 Tg . 14 Tg . 21 Tg o 28 Tg o 
Versuch Art Einzel- Mi t tel- E . W. M. W. E. Wo M. W. E. W. M. . w. 
E . ii . M. Wo E . VI . M. W. 
Nr. wert wert 
15 58 124 173 192 206 
1a · unbehandelt 12 57 121 181 204 
222 
14 ' 60 .. 132 175 1CJ5 219 217 14 
-
61 129 180 201 
mit .Silikon 16 66 138 185 20 6 218 
1b be s prüht 15 · -6~ 134 192 215 231 (no 28 Tagen) 14 60 128 -- - . 172 192 209 _,_ 
--
16 57 . 90 112 -· -
- · - -
·126 138 
2 Kalkm'5rtel 13 14 45 51 91 90 116 11) 127 126 135 137 
1 12 52 go 111 1 24 137 
Kalkzementmörtel 12 41 62 91 
> 
·102 110 
3a ohne Spritz- 14 13 43 42 66 64 90 90 100 101 107 109 
bewurf 13 41 64 90 1 00 110 
Kalkzementm0rtel 12 40 62 99 109 115 
3b mit Spritz- 14 12 45 43 67 67 98 98 110 109 118 116 
bewurf 11 45 71 96 107 115 . 
Kalkz 0mentm0rtel 12 38 55 84 93 100 
3c mit Dichtungs- 14 12 39 39 58 56 8 6 88 97 97 103 114 
mittel 11 ·40 54 89 1 00 110 
8 23 46 . 70 77 84 
4 Zementm@rtel 7 8 24 23 50 48 80 75 89 83 96 90 
9 22 49 76 82 90 
11 33 44 60 67 71 
5a Kuns t s t<.1ff I 14 12 37 35 ' 46 45 57 59 65 67 71 ·71 
\ 12 35 45 59 68 7D 
.. . 
14 48 106 163 193 216 
5b Kuns t s tfjff II 13 1 4 52 50 113 109 168 1 66 1 91 192 210 213 
14 49 1 08 166 193 214 





















5a Kunststoff I 
. 
5b · Kunststoff II 
A u s t r o c k n u n g 
Probekörper aus Gasbeton b (Versuchsreihe I; Klima.raum) 
G e w i c h t s a b n a h m e n i n g 
2 Mon. 3 Mon. . 4 Mon . 5 Mon. 
E-inzel-Mi ttel-
wert wert E. W. MoW • E. W. M. W. E. W. M. W. 
233 252 261 
. 263 
253 245 . 270 263 272 266 274 268 
248 266 . 265 · 266 
246 261 265 268 
258 245 271 262 274 266 275 269 
231 243 260 264 
166 191 209 223 
162 164 187 , 187 202 203 214 216 
164 184 199 210 
1:38 159 · 174 188 
133 136 156 158 172 174 185 187 
136 158 175 187 
140 159 175 187 
147- 143 170 165 185 180 196 192 
142 165 181 193 
128 147 164 179 
128 132 151 -156 167 171 182 185 
141 169 181 193 
108 124 134 144 
108 109 120 121 131 131 142 142 
110" 120 129 140 
88 105 120 132 
88 87 106 104 115 118 129 131 
86 102 118 130 
• · 
.25'5 273 . 275 275 
243 249 259 265 261 267 · 261 267 
250 263 266 266 
n a c h 














































12 Mon . 
E.W. MoW • 
272 ' 





















252 _ 287 
247 250 281 284 
251 285 
252 287 
258 256 295 292 
257 2_9.t 
245 279 
248 249 283 283 
253 288 
206 241 
200 202 237 238 
201 235 
193 230 
188 190 22, 227 
190 227 
280 281 




A u s t r o c k n u n g 
Probekörper aus Gasbeton C (Versuchsreihe I; Klimaraum) 
Oberflächenbehandlung Ge "' icht sabnahmen i n g n a c h - - - -
1 Tag. 3 Tg . 7 Tg. 14 Tg . 21 Tg. 28 Tg. 
1/ersueh Art Einzel- Mi ttel- -
· Nr. wert wert E. W. M. W. E. W. M. W. E. W. 11 .w. E. W. IJ . w. E. W. M. W. 
16 55 78 99 1 11 124 
1a unbehanaelt 15 50 70 92 103 ·116 
18 17 ~ 57 80 77 100 98 111 109 126 122 
-· -
- - -
mit Silikon 18 58 77 98 108 122 
1b besprüht 19 64 83 104 114 124 
Cn.28 TalZen) 17 56 74 96 107 120 
14 44 54 65 75 83 
2 Kalkmörtel 17 15 49 1 44 59 54 71 68 82 76 91 85 
15 39 50 61 70 80 . 
Kalkzementmörtel 15 34 41 52 60 66 
3.a ohne Spritz- 13 14 33. 33 41 42 57 57 65 65 72 72 
bewurf 14 33 45 61 69 77 
Kalkzementmörtel 10 33 46 53 62 fi9 
3b mit Spritz- ll 11 40 36 51 47 63 58 71 65 79 72 
bewurf 12 36 45 57 63 6g 
Kalkzementmirtel 12 35 43 54 66 78 
3c mit Dichtungs- 15 13 40 36 50 46 60 56 71 66 76 75 
mi~tel 13 33 45 54 62 72 
13 28 34 43 50 58 
4 Zementmi.irtel 12 12 28 28 ;5 34 43 43 48 49 54 56 
11 27 34 44 49 55 
1 7 13 19 . 22 27 5a Kunststoff I 2 1 7 7 14 14 20 20 24 23 28 28 
1 · a 15 20 22 28 




-t u "S 1- r ·u · ö K n u n ~ 
Probekörper aus Gasbeton C (Versuchsreihe I; Klimara~) --
~ 
Oberflächenbenandlung G e w i c h t s a b n a h m e 
- in 
2 :non. 3 V 4. Mon. 5 J.Ion . ..ion. 
Versuch Art Einzel- Mittel-
Nro Wert wert E.W. M .• W. E.W. M. W. E.W. M. W. 
148 169 184 193 
1a unbehandelt 141 145 161 166 176 181 185 139 
146 168 182 190 
mit Silikon 145 169 179 189 
1b besprüht 146 144 165 166 178 179 187 189 (n.28 Ta12:en) 142 164 179 190 
107 127 143 156 
2 Kalkmörtel 116 109 136 129 151 145 162 158 
105 125 142 156 
Kalkzementmör- 85 102 114 124 
3a tel ohne 97 95 118 11:4 132 127 142 137 
SPritzbewurf 102 ' 122 134 143 
Kalkzementmör- 89 107 125 138 
3b tel mit 100 93 120 112 134 129 150 143 
Spritzbewurf 90 110 128 140 
Kalkzementmör- 92 123 135 142 
3c tel mit Dich- 95 92 112 115 128 129 136 137 
tungsmittel 90 110 123 133 
-, 
79 95 109 120 
4 Zementmörtel 68 74 82 88 91 100 101 110 
74 89 99 108 
35 43 49 53 
5a Kunststoff I 40 38 49 46 57 53 62 · 58 
38 45 53 58 
-
134 153 169 170 
5b Kuns t s toff II 123 129 139 147 157 163 179 174 
130 148 162 172 
g n a c h 
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tr.1 .w. E.W. M.W 
- 248 
231 242 244 
243 
245 
230 240 244 
246 
248 
218 249 248 
247 
221 




198 ' 236 231 
227 
235 
195 231 232 
230 
201 
1@7 192 196 
195 
126 
107 146 137 
140 
237 
220 246 241 
241 
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